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éEthik und Polıtık der Spirıtualitat
INe feministisch-befreiungstheologische Annäherung

oderne Menschen sind gern
yspirituell«, ohne einer verfassten

Religion anzugehoren. Diese N  9
oft romantisierten Formen Von piri risch, wohingegen Spiritualität ea und he

ualıtat SInd ebenso ach i1schen Teiend WIT. eın Wunder, dass viele avor
zurückscheuen, sich miIt e1ner organisierten Kir:ıterien ZU beurteilen WIe tradıtionelle
che Ooder (laubenstradition identifizieren und

Die ugende Selbstachtung, Solidarität, dessen betonen, dass eS die
Mut und emu ergeben dafu  — einen ySpiritualität« ist, die S1PE durchs geleitet.

übergreifenden aßstab Seit ahren NÖöre ich Studentinnen und StTU
denten »IC gehöre keiner Religion an,
aber ich D1N spirituell.« Sie aben sich glücklich

(  D Spiritualität WIrd heutzutage aufg VON einem ambivalenten Erbe Defreit. hre Vor-
e1INne OSsarote Brille betrachtet und idealisiert. [)a- fahren und Vorfahrinnen Mag esS ZWaT noch In
De] 1st ‚DIM  a etztlich e1Nn menschliches, Armut, Krieg, Krankheit und Vertreibung He
urelles anomen und amı SENAUSO ambiva- gleitet haben, S1e können eute dagegen e{IWAaSs

ent WIe Kirchen, omputer und 0Ca Cola enderes und Makelloses haben nach dem
N1IC estlos gut und auch NIC vollkommen eiıne mehr INn den ()fen schaufeln
schlecht I ennoch WITd Spiritualität anderen
menschlichen hänomenen gegenübergestellt, »} den gewünschten rad
die ambivalent, aber negativ wahrge spiritueller Behaglichkeit «
NOMmMMeN SINd und erst reC In schlechtem IC
erscheinen, WEelNn Ss1e mit einer romantischen und sich mi1t au und Ruß herumschlagen,
Vorstellung VON Spiritualität kontrastiert werden denn In uNnseTeT aufg Zeit mMussen WIT
SO kann Spiritualität ETW 1M ONTras [Iheo NUur ] hermostat rehen, den gewünsch-
logie stehen lr nier als trocken, VeT- ten (srad spiritueller Behaglichkeit erreichen
staubt und akademisch, Spiritualität agegen als ohl niemand hat 1ese Gegensätze SCNAaT:

fer Tormuliert als der UTtOr Diarmuid UO’Murchu,Jühend, nährend und ()der nehmen
WIT die noch weiter verbreiteitfe Gegenüberstel- der «tiefgründige und originelle Finsichten bie
ung VON Religion und Spiritualität. Religion 1st tet| In die Veränderung und Entwicklung des

rig1d, institutionalisier und unterarucke: neutigen spirituellen Bewusstselns, das In
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dem DO über die historisch wertvolle, aber egende Wahrheiten, WIEe die Heiligkeit der
ausgelau Vision der ormalen eligion hin: chöpfung Oder die Fleisc.  rdung Gottes, VeT-

auswächst« ESs nden sich tatsächlich einige OT1- ran
ginelle krkenn  1SSe In ()’Murchus Jüngster Pu:
Dlikation, aber auch Z A} Genüge Aufgewärmtes
VONN Karl MarX, Mary Daly und Matthew FOX Problematische Ablehnungverdanken WIT diesen drel

D  ®nenNn bedeutende Beiträge In einem gewissen SiN: Ich dennoch die VOIN vielen geteilte
S1E prophetisch Karl Marx hat sicher Meinung ()’Murchus dus ZWel Gründen für DIO

INSs Schwarze etroffen mit seinem Verweis auf blematisch, einem historischen und einem ethi
die (‚efahr der Passivität, die der etonung des schen Aus historischer Perspektive 1St

dass sich die ung VON Institutionen

»N  dem Tempo über die historisch wertvolle, aber  legende Wahrheiten, wie die Heiligkeit der  ausgelaugte Vision der formalen Religion hin-  Schöpfung oder die Fleischwerdung Gottes, ver-  auswächst«!. Es finden sich tatsächlich einige ori-  drängt.3  ginelle Erkenntnisse in O’Murchus jüngster Pu-  blikation, aber auch zur Genüge Aufgewärmtes  von Karl Marx, Mary Daly und Matthew Fox.  Problematische Ablehnung  Dabei verdanken wir diesen drei DenkerIn-  ®  nen bedeutende Beiträge. In einem gewissen Sin-  Ich halte dennoch die von vielen geteilte  ne waren sie prophetisch. Karl Marx hat sicher  Meinung O’Murchus aus zwei Gründen für pro-  ins Schwarze getroffen mit seinem Verweis auf  blematisch, einem historischen und einem ethi-  die Gefahr der Passivität, die der Betonung des  schen. Aus historischer Perspektive ist zu sagen,  dass sich die Ablehnung von Institutionen  » ... auch zu Widerstand und  schlicht als nicht funktionabel erwiesen hat. Be-  Rebellion angestiftet  wegungen, die sich selbst als Gegenteil institu-  tionalisierter Religion definieren, erlangen letzt-  Lebens nach dem Tod innewohnte. Gewis-  lich ebenso einen gewissen Grad an Organisati-  on und institutionalisieren sich selbst: Auch  se religiöse Traditionen haben in der Tat dazu ge-  dient, unterdrückerische Systeme zu legitimie-  wenn die Terminologie anderes anzeigen mag,  ren und Frauen oder Arme davon abzuhalten,  hinsichtlich ihrer Funktionsweise treten Ähn-  für ein besseres Leben zu kämpfen. Marx hat al-  lichkeiten zu institutionalisierten Religionen auf.  lerdings übersehen, dass Religion nicht nur als  Überdies können Einzelne das spirituelle Erbe  Opium für das Volk gewirkt, sondern auch zu  ihrer VorfahrInnen und ihrer eigenen Jugend für  Widerstand und Rebellion angestiftet hat.  eine gewisse Zeit hinter sich lassen, aber danach  Ebenso ist Mary Daly dafür Anerkennung  kommt eine Generation, die neu nach geteilten  zu zollen, dass sie — beginnend bei ihrer eigenen,  Geschichten und nach Strukturen fragt, die ihre  der römisch-katholischen, Tradition — die patri-  Spiritualität unterstützen, und vielleicht sogar  archale Grundierung der Weltreligionen klar be-  verbindliche Rituale und eine Doktrin fordert.  nannt hat. Daly hat eine ganze Generation von  Immer wieder geht der Pendelschlag in die  Feministinnen herausgefordert und dazu ange-  entgegengesetzte Richtung: einmal weg von der  regt, ihre Religionskritik aus der Perspektive der  starken Betonung institutionalisierter Gemein-  Geschlechtergerechtigkeit weiterzudenken.?  schaft hin zur Autonomie des Individuums, dann  Viele sind mittlerweile über Dalys Ansatz  wieder zurück. So fördert man Ausgewogenheit  hinausgegangen, indem sie die Wiederan-  nicht dadurch, dass man die organisierte Religi-  eignung, Neuimaginierung und Rekonstruktion  on insgesamt verwirft. Die glücklich aus der Kir-  religiöser Vorstellungen und Praxen, die Frauen  che Ausgetretenen werden sich irgendwann als  gerecht werden, auf die Tagesordnung gesetzt  alternde Eltern oder Großeltern einer neuen Ge-  haben.  neration traditionell Gläubiger wiederfinden, sei-  Matthew Fox schließlich hat uns geholfen,  en diese nun Fundamentalisten oder Anhänger-  den Blick dafür zu schärfen, dass die Betonung  Innen neuer religiöser Bewegungen.  von Sünde und Erlösung eine Schieflage im spi-  Bedenklicher als historische Beobachtungen  rituellen Leben bewirken kann, indem sie grund-  sind jedoch die ethischen Implikationen einer  DIAKONIA 33 (2002)  205  Anne E. Patrick / Ethik und Politik der Spiritualitätauch Widerstand und als N1IC iunktionabel erwlesen hat Be:

Rebellion angestiftet < WECZUNZECN, die sich selbst als Gegenteil INSTITU:
tionalisierter Religion definieren, erlangen etzt:

Lebens nach dem 1od innewohnte (JEeWIS- ich ehbenso einen gewissen Grad Urganisati-
und nNstitutionalisieren sich selbst: Auchreligiöse Iraditionen haben INn der Jlat dazu gC

jent, unterdrückerische Systeme egitimie WeNn die JTerminologie anderes anzeigen INag,
ren und Frauen Oder Arme avon abzuhalten, N1INsI 1Nrer FUuNktionsweise lreien Ahn
TÜr e1n eEsseres en kämpfen Marx hat lichkeiten institutionalisierten Religionen auf.
erdings übersehen, dass Religion NIC NUrTr als Überdies können inzeline das spirituelle krbe
pium für das Volk gewirkt, ondern auch 1NrerVOund 1Nnrer eigenen Jugend für
Widerstand und Rebellion angestiftet nat. e1ne geWIlSSse Zeit hinter sich Jassen, aber danach

FEbenso ist Daly aiur Anerkennung omMm eine Generation, die Neu nach geteilten
zollen, dass S1e el 1Nrer eigenen, (seschichten und nach Strukturen iragt, die hre

der römisch-katholischen, Iradition die patrı: Spiritualität unterstützen, und vielleicht
Tchale Grundierung der Weltreligionen klar De verbindlich: und e1Ne Doktrin ordert.

hat. Daly hat e1InNne (;eneration VON MmMmMer wieder geht der Pendelschlag In die
Feministinnen herausgefordert und dazu aNgZE- entgegengesetzte Richtung: einmal WCE VON der
regl, hre Religions. dus der Perspektive der tarken etonung Nnstitutionalisierter (Gemein-
Geschlechtergerechtigkeit weiterzudenken 4 NIN ZAutonomie des Individuums,S

1ele SINd mittlerweile über alys satz wleder zurück. SO {ördert Nan Ausgewogenheit
hinausgegangen, indem S1e die 1ederan NIC adurch, dass Nan die organisierte eligi
1gnung, Neuimaginierung und Kekonstruktion insgesamt verwirtft. Die glücklich dus der Kir:
religiöser Vorstellungen und Praxen, die Frauen che Ausgetretenen werden sich irgendwann als
erecht werden, auf die Tagesordnung gesetzt alternde Eltern oder (Großeltern einer GE
aben neration traditionell Gläubiger wiederfinden, SE1-

Matthew FOX SCHhNHEeBLC hat uUuNns geholfen, 1ese MNUuN Fundamentalisten Oder Anhänger-
den IC aiu schärien, dass die etonung nnen religiöser Bewegungen.
VON Sünde und rlösung e1nNne Schieflage 1M SpI: Bedenklicher als Nistorische Beobachtungen
rituellen enbewirken kann, indem S1e srund SINd jedoch die ethischen Implikationen e1ner
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kinstellung, die Spiritualitä auf Kosten VON Reli Den 1C  ges bezeichnen Vielleicht verwelist
10n idealisiert. Ich 1ese sehr populäre Vor: das auf e1N tadium In der Nn  icklung E1-
tellung Tür elitär, dualistisch und leibfeindlich, ner menschlichen Religiosität, die (‚emeinscha
TÜr NalVv der menschlichen Natur und der (Ge ten WIe kinzelne INn inrem Einsatz für mehr
SCNICHTE gegenüber und für potenziell schädlich zlale Gerechtigkeit Uund Ökologische Verantwor:
£1 ich SOfort hinzufüge, dass das alles auch LUNg unterstutzen kann Damit dies möglich ISt,
auf bestimmte een organisierter Religionen braucht Spiritu SENAUSO WIeEe adıtıonelle
und ihrer Vertreter zutri{ft. Ich möchte nier NIC Religion Ethik. 1: Formen der Spiritualität,
dieMeinfach umdrehen, ondern 085 geht MIr die traditionell religiöse WIe die erklärt säkulare,
darum, e1ne dualistische 1C VON Keligion und sollten mit denselben ischen Fragen koniron:
Spiritualität überwinden MNIC We- tert werden 1ese Spiritualität gerechte
der—oder, ondern beides miıteinander 1St S@- und sorgende Gemeinschaft, die NIC dUus-
hen und schlie[ßt? Hält s1e offnung für die Armen und

Ich ehaupte auch NIC.  9 dass enschen, Unterdrückten bereit? S1e die anrhei
die sich selbst als religiös bezeichnen, besser SINd der Dinge? Und Ördert S1e Del ihren änge
als jene, die 1ese Selbstbezeichnung vermelden r'Innen den ITwer VON Tugend eLWaS, das Del
und sich agegen als ySspirituell« beschreiben weltem nNnicht einfach ISt, WIe sich selbst [Ür UunN-
Und ich aupte NIC das egenteil. Ich halte schuldig en Oder sich wünschen,
e1ne kulturelle Situation TÜr problematisch, die sSein.
bewirkt, dass Menschen sichLWsehen,
das e1ne oOder das andere ähle In essen

Interesse liegt 1ese Konstruktion e1nes egen der Spiritualitätzwischen Spiritualität und eligion? Wer
® Welche ugenden sollen Nun gefördert WEeT-

»Spiritualität für den äkulare WI1e traditionell rell:
das Bildungsbürgertum xNÖSE Spiritualität? Ich schlage e1INne erweiterbare

|iste VOT, die Kriterien Deschreibt, In eren Hin:reserviert?X
ergrund etztlich e1ne l1eDe ste. die erecht
1STproftier avon, dass inzeline hre Verbindung

traditionellen Glaubensgemeinschaften lösen? Selbstachtung: Selbstachtung 1St e1nNne ET“

Spielt 05 e1nNe Rolle, dass jene, die diesen chritt sSTe Jugend, die jede Spiritualität nähren sollte
LZ'  9 oft wohlhabend und ZzuL Valerie aiving hat SCAON 960 festgestellt, dass
S1IN! Ist «Spiritualität« eine teilung INn den 1M Patriarchat die Versuchung [Ür Frauen wen]l-
ängen eutiger Supermärkte der Meinungen ger In O17 und Selbsterhöhung JegL, ondern
geworden, die Tür das Bildungsbürgertum eT7- eher In dem Versäumnis, Ssich auf das eigene
ert bleibt: e1Nn Geschäft, dessen Waren sich die, Selbst besinnen.“ ES geht darum wahr-
die die Regale füllen und den en wischen, zunehmen, dass die ege des Selbstwerts und
kaum eisten können? die orge das eigene e1iın zentrale

|)abei auch EIW. Vielversprechendes pekte VON Frömmigkeit SiNd, besonders für
darın, dass viele, In keiner Religion VerTrWUurT: jene, die INn ungerechten AIC: und 8

schaftsbeziehungen auf der e1te der Nteror.Ze Menschen Spiritualität als EIWAas für inr LE
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NUuNg eDen Zur orge das eigene eın authentische Solidarität edeute auch T -

gehört dann Umständen auch der Rück: kennen, dass gemeinsame NIC auto:
matisch Schwesternschaft iühren. Es 1st daherZUB VON religiösen ystemen und Praktiken, die

als schädlich und verletzend erlebt werden problematisch, WenNnn europäisch-amerikanische
erdings ist e Talsch, 1M Zuge dessen 1ese SyS Fkeministinnen e1Ne simple Solidaritäts-Rheto
teme dämonisieren übernehmen und dabe]l ydıe krfahrungen und

RosemarYy Radford Ruether bin ich der Stimmen der Marginalisierten und Unterdrück:
sicht, dass »aı1e 1TCNE« historisch tref- ten jgnorlieren oder auch vereinnahmen,
endadsten als e1ne x«dialektische Interaktion« ZAN1- WwÄährend S1e geS dem Ruf Buße und Be
schen der »historischen Institution« und der ehrung, uthenüuzıta In Wort und Tat, dUus-

«geisterfüllten emeinschaft« verstehen ist.> weichen«/. el Frauen und of COIOTr
aDel erscheint e MIr, die Präsenz des MUssen Je spezifische Wege entwickeln, die
(‚eistes auch In den osroßen historischen Institu: gend der Solidarität erlernen; alle eiße,
onen erkennen, auch WEel [Ür die este: Rote, Braune, und CAWAarze SINd he
nenden Kirchen die Bekehrung VO  3 Patriarchat rausgefordert, itisch, ehrlich, couraglert
sicherlich noch e1n weilter Weg 1ST. Selbstachtung und ZUT arten SOzlaler Dereit

sSeıin.gegenüber eyistierenden Institutionen ist für
enschen, die traditione eligiös sind, immer Mut: Ich unierschelde zwischen e1ner kTrea:
sowohl e1ine notwendige Jugend als auch e1ne tiven Fkorm der Verantwortung und e1iner Dassl-
oroße Herausforderung Doch auch TÜr jene, die ven FOrm, die mehr mi1t Pflicht DZW. Pflichtgefühl
hre Beheimatung In weniger traditio- assozliert wird Wir Tauchen eide, die passıve
nellen Gruppen haben, ist SelbstacC  ,
denn auch 1ese Gruppen SINd Fehler und »Pflichtgefü. gutgelernt &<
unterdrückende Praxis N1IC SCANON allein da:
UNC immun, dass S1e sich enselts traditioneller und die eative Form der Verantwortung, C
Religion definieren WIe weiße und SCHWAaTZE Jasten auf

Solidarität: Während Selbstachtung die dem avler rauchen Die melsten VON unNns Nna:
Qualität der 1e ZU  3 eigenen Selbst 1M 1C ben das Pflichtgefühl elernt und verbringen
nat, beschreibt Solidaritä die Beziehung das BallZe eDE' damit, die aste des
mit den Nac  en SO geht eS De] Solidaritä zuschlagen

Kreative erantwortung ringt dagegen das

ervor, nach und esseren LLÖöharten Arbeit
SOZIaler Analyse bereit sSemn (< SUuNgenNn für UNSeTeEe suchen und

der Förderung des uten und der Eindiämmung
einen eifektiiven und verbindlichen Einsatz, des Osen en Risiken auf sich nehmen

den e1n Verständnis für le]l: azu braucht eS Mut, der etragen 1st VON einem
tet Solche Solidaritä geht über die /n ogrundsätzlichen ertrauen In dieaGottes,
stimmung und Unterstützung der aC des sowohl UrCcC uUuNns als auch über uUuNnSs 1INaus
Volkes weIt inaus.6 handeln Uund das ringen, Was WIT N1IC

aDel 1St 0NSEeinfacher, über SO vermögen. Olcher Mut oründet zudem IM Ver:
lidarität reden als S1e praktizieren, denn arauf, dass (‚ottes Nade imMmMmer da 1St,
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unNns unterstutz und uNns schützt VOT dem Scha: ollen? 16 ahre SInd 1NSs Land BEeZOBEN, Sp1It
den, den WIT ne  en Jürchten, und esSON: 25 September 985 airıkanische Kirchenleitun:
ders VOT unseTeN eigenen Begrenzungen. genNn das eruhmte Kairos-Dokument veröffent:

Demut: Schließlic und vielleicht üÜber- haben, das e1nNe bedeutende olle IN der C
raschen!ı TÜr eine, die STar. VON Valerie aiving Wa  elen Kampagne ZUrT Absetzung einer Fassıs:
beeinflusst ist pIe. ich allen spirituell SU: tischen, repressiven ljerung hat. Der
henden die Tugend der Demut und Möchte hier KUStOos der TC egina undı zeigte UNS,
die Einsicht In uNnseTe leibliche Geschöpflichkeit Polizeigewehre den Altar, die eCcCke Uund arbige
unterstreichen Es geht MIr die Wurzel Plexiglasfenster Zerstor hatten Kugeln wurden
der Bedeutung VON Demut VO  Z lateinischen In die Kirche hinein gefeuert, AktivistInnen
humilitas der krde SE1IN« erschrecken, die sich all Oft Begräbnis
dUus denselben klementen gemacht, dUus enen SET1 jener, die raußen getötet Worden
auch Ackererde, Felsen und Bäume SINd Demut en MuSssten; doch die 1M Kampf kEngagierten

amit, den eıgenen Körper als »eıne ließen sich NIC einschüchtern eute ZEUZEN
C verlorene Freundin« (Mara Faulkner) A das (‚ebäude und Se1INe Kunstwerke VON der Be:
ennen, amaller zulänglichkeit und Hin: deutung religiöser Institutionen [Ür jene
falligkeit. Kämpfe, die auch urchu sicherlich gut

Dabei cheint N mMit dem Leib e1n wenig heißen WUurde er irage ich Wenn chwarze
seın WIe mMiIt der Spiritualität, die sich auch und weiße SüdafrikanerInnen yspirıtuell« SCWE

manche als VON en ehlern, VON em sen waren den Kirchen zugehörig, WUT-
» FIEISCH« religlöser Institutionen rein wünschen de Uudairıka eufte tehen?
Aber können WIT ohne dieses iehlerhafte Jeisch Bei e1nem Besuch dliözesaner Radiostatio-
auskommen? eiıner else UrcC Südafrika hat nen In Südafrika IN Johannesburg und In Mase-
e mich Derührt, dass cChristliche Institutionen _  9 der Hauptstadt des einen »Berg-König-
die Ideologie der Apartheid sowohl mit ufrecht FTeiIcCNS« Lesotho, wurde MIr In ler Deutlichkeit
YThalten als auch Dei eren schaffung
haben Wie erworren! Ahnlich 1st 05 mit dem »}kirchliche 'aC: als einzige
physischen Leib und se1iner Fähigkeit, SOoWwohnl Gegenkraft zZUuUr politischen aC:
Leid als auch 1ie hervorzurufen und eT-

fahren. Dewusst, dass kirchliche Macht die einzige
Gegenkraft ZUrT politischen ac In diesen Re
yx1onen 1St. EINel des Radioprogramms 1st
omMm und kaum e1Ne Bedrohung [Ür die Regieeispie Sudafriıka
rung. Aber 05 bt auch Sendungen Fragen

Im Juli 2000 esuchte ich Soweto, das VON Frieden uUund Gerechtigkeit, die kirchliche
irühere chwarze JTownshipSJohannesburg, Lehren Menschenrechten und -WUurde He
und kam mit ljebendigen kindrücken VON der Be: annn machen, und solche Sendungen
deutung organisierter Religion TÜr den Erfolg 1M oße mMoralische aC Die Existenz SO|l:
Kampf die Apartheid ZUrüC S die cher Kadiostationen erinnerOldaran, dass
egina undı Church N1IC egeben, Menschenrechtsverletzungen N1IC unbemerkt
Sich der African National Congress trefifen bleiben, weder Okal noch international
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elle Unterschiedlichkeit hesser handhaben alsvervollständigt WIT. Aber ich Din avon überzeugt, dass kein SIeın komplexes Bıld
rituelles System se1INe menschlichen VeT-

Da ich die Tugend der emu erausgestellt wirklichen kKann, WeNn se1ine Gläubigen annen-

habe, cheint ES MIr aNZEMESSEN zuzugeben, MeN, S1Ee sejen irei VON Beund BÖ-
dass S In 1NDIIC auf Religion und Spiritualität SCHIN, Was doch Jeil menschlichen e1Ns 1St
noch vieles oibt, über das ich nachdenke )as emut, das Verwurzeltsein IN uUuNSseTelN De

e  ge kann ich ZUrZzeit grenzten, irdischen Bedingungen, verlangt den
Tassen In dem Bild zweler oroßer Flusssysteme, Respekt VOT dem uten, das In anderen religlö-
die ınterschieden werden können, obwohl sich Se1il oder sakularen Iraditionen SENAUSO steckt
inr Wasser da und dort vermischt. |)as SyS WI1e In jener, der WIT zugehören. emMu verlangt
tem sSTe TÜr die klassischen spirituellen radı
tionen, die WITr mit institutioneller eligion »Respekt Vor dem Uulten
verbinden, WI1e Buddhismus, Christentum, Ju In anderen Iraditionen
dentum oder Islam, die alle verschiedene SUubsys-
teme aufwelsen Das Zzwelite System hat sich 10s: weiters, dass WITF auf hbeiden Seiten auch die Pro

gelöst VON traditioneller Religion, besonders VON sehen Uund die ealisierungs/ Dämonisie-
der institutionell organisierten und auf einem Be: rungs-Kiste NIC auifen, die ein1ge Denker eil
kenntnis basierenden Es 1st oft verbunden mit bleten
der l1e ZUT Natur, ZUurT Uuns Uund Z ON: Das ichtige Verhältnis ZWISCAHeN Religion
neit; mMi1t orge für Umwelt, Gerechtigkei und und Spiritualität 1St etzZUulc e1ne rage der Aus:

Frieden; mi1t dem Verlangen nach physischem gewogenheit. Spiritualität ist e1ne (Quelle TÜr Ke
und psychisc e1lse1in und auch mMit ene- 1gi0n, Religion 1st eine uelle für Spiritualität,

und Ethik raucht 6S INn beiden en ZUrT Ver-SUuNg VON jenen chäden, die bestimmte

pekte institutionalisierter Religion verursacht wirklichung des Potenzials ZU  Z uten DDie Iu
wurden. enden, die ich habe, können als DE

ES Wwird ohl se1n, dass Deides genseitige Korrektive betrachtet werden, die
enüsche Wworten auf den eiligen (Geist INn ZUR  3 Gleichgewicht eitragen, das auTtf Deiden Sel:
der Geschichte sind, und1 SINd notwendig ten benötigt wird Selbstachtung und Solidarität
1M Prozess menschlicher Entwicklung. Gott, erganzen und korrigieren einander, Mut und De
er/die die Diversität des Lebendigen sehr MUuUut ebenso [die elt kann mehr VON allen DE

rauchenlie‘ kann wahrscheinlich religlöse und SPIrItU-

Argumente, ng Vgl Ada MarıaKlappentext seIines Schöpfungsspiritualität,
Buches eliıgıon In xile Hellung und Befreiung Flisabeth oltmann- Isası-Diaz, Mujerista

Spiritual Homecoming, für dıe rste Welt, Wendel, München/ eology eO10gy
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